
Von Sandra Lang

Lämmersdorf. Der ökologische
Jagdverein Bayern hat der Jagdge-
nossenschaft Lämmersdorf II den
Preis „Wald vor Wild“ verliehen.
Was Jahrzehnte lang vorangetrie-
ben wurde, zeigt Früchte. Nun er-
hielt die Jagdgenossenschaft für ih-
re Verdienste um eine waldfreund-
liche, zukunftsfähige Jagd den
Preis, der seit 2010 verliehen wird.

Das erste Mal ging der Preis an
eine Jagdgenossenschaft, die aus-
schließlich Privatwald bewirt-
schaftet. In der Urkunde wurde
dies gewürdigt: „Die Jagdgenos-
senschaft Lämmersdorf II hat in 16
Jahren Eigenbewirtschaftung
durch konsequente Bejagung die
Verjüngung und insbesondere die
Naturverjüngung ohne Schutz-
maßnahmen ermöglicht und so
zum Aufbau artenreicher, gesun-
der, stabiler und reich strukturier-
ter Mischwälder beigetragen.“

Knapp 100 geladene Gäste
konnten sich ein Bild von der posi-
tiven Entwicklung des Waldbe-
standes im Revier der Jagdgenos-
senschaft machen. Nach einer aus-
führlichen Waldbegehung über-
reichte 1. Vorsitzender des Ökolo-
gischen Jagdverbandes Dr.
Wolfgang Kornder die Urkunde an
Jagdvorsteher Stephan Oberneder.
Besonderer Dank ging auch an
Karl-Heinz Knollmüller, der seit
Beginn die Idee der Eigenbewirt-
schaftung voran brachte und die
Ergebnisse im Revier in aussage-
kräftigen Bildern dokumentiert.

Kornder ging auf die Entste-
hungsgeschichte des Preises „Wald
vor Wild“ ein. Sie geht auf Waldei-
gentümer Georg Hinterstoisser aus
dem Berchtesgadener Land zu-
rück. Das von ihm angestoßene
Gerichtsurteil betont die Vorrang-
stellung der Ansprüche wirtschaft-
licher Bodennutzer gegenüber
jagdlicher Interessen.

Kornder betonte, es sei nicht
Sinn und Zweck, das Wild auszu-
rotten. Vielmehr solle eine Anpas-
sung an den Nahrungsbestand er-
folgen. Auch theologisch und öko-
logisch sei das Motto „Wald vor

Wild“, das anfangs sehr umstritten
war, gerechtfertigt. Doch wie fiel
die Wahl auf die Jagdgenossen-
schaft Lämmersdorf II?

Slogan anfangs
stark umstritten

In seiner Funktion als Service-
stellenleiter der Bayerischen
Staatsforsten Forstbetrieb Neurei-
chenau, stellte Karl-Heinz Knoll-
müller, in seiner Freizeit auch Jä-
ger, 2011 in einem Seminar das Re-
vier der Jagdgenossenschaft vor,
was dann mit viel Interesse verfolgt
wurde. Die Grundeigentümer und
Jäger hätten nicht nur den eigenen
Nutzen, sondern auch die Vielfalt
des Waldes verfolgt. Gleichzeitig
sei für die Besitzer aber auch eine
lohnende Bewirtschaftung not-
wendig. Wenn es also, wie bei der
Jagdgenossenschaft Lämmersdorf

II gelingt, beides in Einklang zu
bringen, dann verdiene das Ergeb-
nis Anerkennung. Dies sei der
Grund für die Wahl des Preisträ-
gers in diesem Jahr.

Forstdirektor Johann Gaisbauer
vom Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten Passau-
Rotthalmünster schilderte in sei-
ner Laudatio die Geschichte der
geehrten Jagdgenossenschaft, die
vor 16 Jahren einen neuen Weg be-
schritten habe, um die waldbauli-
che Wende einzuleiten. Eine Ge-
meinschaft von Waldbauern und
Jägern habe viele Jahre geschlos-
sen äußeren Widerständen stand-
gehalten. Gaisbauer lobte die Er-
folgsgeschichte der Eigenbewirt-
schaftung. In einer Zeit, in der die-
se Form in Niederbayern neu und
noch weitgehend unbekannt ge-
wesen sei, hätten weitsichtige,
waldfreundlich und wirtschaftlich
denkende Waldeigentümer mit
passionierten Jägern nach einem
Lösungsweg für das langlebige

Übel des großflächig umzäunten,
zerbissenen und nadelstreunack-
ten Waldbesitzes und Jagdreviers
gesucht.

Schwierige Situation
der Waldbauern

Stellvertretender Kreisvorsit-
zender des Bund Naturschutz Pas-
sau, Martin Stockmeier, bestätigte
die schwierige Situation der Wald-
bauern in den letzten Jahrzehnten.
Die nachhaltige Waldbewirtschaf-
tung sei originär Thema des Bund
Naturschutz. Die Waldbauern hät-
ten mit manuellen Nachpflanzun-
gen hohen Aufwand betrieben und
doch immer wieder Lehrgeld be-
zahlt. Einzelschutz sei mühsam
und nicht unbedingt erfolgverspre-
chend. Die Natur würde alles kos-
tenlos liefern, stimme das Verhält-
nis von Wild zu Wald. Erst mit den
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Ökologischer Jagdverein verleiht Preis „Wald vor Wild“
Verbissgutachten auch in Privat-
wäldern seit 1986 durch die Forst-
ämter sei eine Wende herbeige-
führt worden. Der Präsident des
Bayerischen Waldbesitzerverban-
des, Josef Ziegler, zeigte Anerken-
nung und Respekt für den Preisträ-
ger. Der Preis „Wald vor Wild“ sei
ein vernünftiger Grundsatz. Man
brauche zukunftsfähige Wälder,
die alle Funktionen erfüllen. Die
Vitalität und der Fortbestand vie-
ler Baumarten seien durch extreme
Wettereinflüsse und Schädlinge
gefährdet. Die Notwendigkeit der
Risikostreuung bei der Baumarten-
wahl entwickle sich immer mehr
zu einer forstwirtschaftlichen Bin-
senweisheit. Es sei wichtig, gelun-
gene Beispiele darzustellen und zu
würdigen. Damit zeige man, dass
sich unermüdlicher Einsatz lohne.
Als „Leuchtturm-Projekte“ seien
diese Vorbilder und Vorreiter An-
reiz und Motivation für die Öffent-
lichkeit.

MdL Markus Ganserer (Bünd-
nis 90/die Grünen) verwies auf die
Funktionen des Waldes, der nicht
nur Erholungs- und Lebensraum
für Mensch und Tier, sondern an
erster Stelle auch Wirtschaftsraum
sei. Mit dem Klimawandel gehe ei-
ne Schädigung des Waldes einher.
Umso wichtiger sei der Umbau des
Waldes, um ihn zu stärken und die
Risiken durch ungünstige Einflüs-
se abzufedern. Die Naturverjün-
gung sei dafür eine wichtige Vor-
aussetzung.

Untergriesbachs Bürgermeister
Hermann Duschl versuchte, mit ei-
nem Rätsel die Bedeutung der
Jagdgenossenschaft Lämmersdorf
II für die Gemeinde Untergries-
bach zu erklären. „Was haben Ott-
fried Fischer, die Ringer des Sport-
vereins Untergriesbach und das
Haus am Strom gemeinsam?“ Jede
Gemeinde habe Aushängeschilder.
Dies seien oft Personen, Vereine
oder Einrichtungen. In Untergries-
bach zähle dazu eben auch die
Jagdgenossenschaft Lämmersdorf
II. Es sei oft ein langer und steini-
ger Weg bis zum Ansehen. Doch
am Ende lohnten sich der Auf-
wand und das Durchhalten.

Bei der Preisverleihung: Karl-Heinz Knollmüller (v.l., angestellter Jäger, JG Läm. II), Stephan Oberneder (Jagd-
vorsteher Lämmersdorf II), Martin Stockmeier (stellvertretender Vorsitzender BUND Passau), Josef Ziegler (Prä-
sident Bayerischer Waldbesitzer Verband e.V.), Johann Gaisbauer (Aelf Passau-Rotthalmünster, Bereichsleiter
Forsten), Dr. Wolfgang Kornder (1. Vorsitzende ÖJV-Bayern), Dr. Edgar Wullinger (1. Vorsitzender ÖJV Bezirks-
gruppe Niederbayern), Markus Ganserer (MdL, Grüne), Alois Rosenberger (Vorsitzender Kreisgruppe Weg-
scheid, BJV), Nepomuk Voggenreiter (Vorsitzender ARGE Jagdgenossenschaften, Bauernverband im Landkreis.
Passau) sowie Hans Schricker. − Foto: Lang


